
STEUERN

Keine Geschenke bei der Steuererklärung 2024
Uwe Guntern

In diesen Tagen flattern
die Steuerformulare in alle
Zuger Haushalte. Steuer-
experte Adolf Beeler erklärt
im Interview, wo die Stolper-
steine sind, was sich geändert
hat und wie man Steuern
sparen kann.

Starten wir mit der üblichen
Frage: Was hat sich für die Zuger
Steuerpflichtigen mit der
aktuellen Steuererklärung 2024
geändert?
Im Vergleich zum letzten Jahr sind
keinewesentlichenÄnderungenein-
getreten. Zumeist betrifft es Anpas-
sungen verschiedener Abzüge. Da-
zu die wichtigsten Hinweise:
Anpassung verschiedener Abzüge
(bei Kanton und/oder Bund), wie:
• Kosten der berufsorientierten Aus-
und Weiterbildung
• Kinderdrittbetreuungskostenab-
zug
• Zweitverdienerabzug
• Diverse Sozialabzüge wie z.B. per-
sönlicherAbzugfürVerheirateteund
für Alleinstehende, Kinder- und
Eigenbetreuungskostenabzüge,
Unterstützungsabzug, Mietzinsab-
zug, Vermögensabzüge
Jedoch: Keine Anpassung der
Höchstabzüge Säule 3a (gebunde-
ne Vorsorge): unverändert 7'056
Franken für Steuerpflichtige mit 2.
Säule bzw. 35'280 Franken für
Steuerpflichtige ohne 2. Säule

Am 26. November 2023 hat
die Zuger Stimmbevölkerung
ein revidiertes Steuergesetz
angenommen. Welche
Auswirkungen hat dies
auf die aktuelle Steuer-
erklärung?
Das neue Steuergesetz gilt ab dem
1. Januar 2024 und wirkt sich somit
erstmalsaufdieaktuelleSteuererklä-
rung 2024 aus. Damit sind folgende
Änderungen bei der Kantonssteuer
verbunden:
• Unbefristete Beibehaltung der er-
höhten persönlichen Abzüge im Zu-
ge der Covid-Massnahmen
• Erhöhung Fremdbetreuungskos-
tenabzüge und Eigenbetreuungsab-
zug
• Erhöhung Kinderzusatzabzug
• Generelle Senkung des Vermö-
genssteuertarifs
• Erhöhung Freibeträge bei der Ver-
mögenssteuer
• Moderate Senkung des Einkom-
menssteuertarifs

Kommen wir zu den konkreten
Fragen: Ich lease ein Fahrzeug.
Kann ich die Leasingraten vom
Einkommen abziehen?

Nein, als Privatperson können Sie
fürs Leasing keine Abzüge tätigen.
Da das Fahrzeug der Leasinggesell-
schaft gehört, müssen Sie jedoch
auch keine Vermögenssteuern be-
zahlen. Anders sieht die Situation
aus, wenndas Fahrzeug durch einen
Kredit gekauft wird. Dann können
das Darlehen vom Vermögen und
die Darlehenszinsen vom Einkom-
men abgezogen werden. Im Gegen-
zug ist das Fahrzeug – unter Berück-
sichtigung der Entwertung (Ab-
schreibung)–beimVermögenzude-
klarieren.

Zur Säule 3a: Ich habe gelesen,
dass man seit dem 1. Januar 2025
Einkäufe in die Säule 3a tätigen
kann. Wie kann ich damit meine
Steuern optimieren?
Sie können erstmalig ab dem Jahr
2026 nachträgliche Einzahlungen in
die Säule 3a für verpasste oder un-
vollständige Einzahlungen ab dem
Jahr 2025 leisten. Achtung: Es kann
nur eine nachträgliche Einzahlung
pro Jahr vorgenommen werden und
zwar höchstens in derHöhedes klei-
nen Maximalbeitrags (Stand 2025:
7'258 Franken). Zudem sind
weitere Einschränkungen zu
beachten.

Gehen wir zum Eigenheimbesit-
zer über. Zu Eigenmietwert und
Steuern habe ich Widersprüchli-
ches gehört. Wie ist hier der aktu-
elle Stand?
RundumdieBesteuerungdesEigen-
mietwertes herrscht seit Jahren ein
politischer Streit. Das Parlament hat
nun Ende 2024 und nach über sie-
ben Jahren Debatte entschieden,

den Eigenmietwert abzuschaffen,
und zwar mit folgenden Auswirkun-
gen:
• Hauptwohnsitz: Wegfall der Eigen-
mietwertbesteuerung
• Ferienobjekte: Wegfall der Eigen-
mietwertbesteuerung, welche je-
dochdurch eine sogenannteObjekt-
steuer ersetzt werden soll
•AbschaffungdesAbzugsfürLiegen-
schaftenunterhalt am Hauptwohn-
sitz und für Ferienobjekte
•VermieteteLiegenschaften:Weiter-
hinBesteuerungdeseffektivenMiet-
ertragesmituneingeschränktemAb-
zug für Liegenschaftenunterhalt
• Generelle bzw. quotale Begren-
zung des Schuldzinsenabzugs
• Jedoch: Zeitlich und betragsmäs-
sig beschränkter Schuldzinsenab-
zug für Eigenheim-Ersterwerber
• Kantonale Sonderregelungen bei
Abzügen fürEnergiesparenundUm-
weltschutz sind möglich
Die Gewinner des Systemwechsels
wären Eigenheimbesitzer mit ho-
hem Eigenmietwert, tiefer Verschul-
dung und geringem Renovationsbe-
darf. Letztendlich wird der Stimm-
bürger – vermutlich im Herbst 2025
–überdieVorlagebefinden.DerAus-
gang ist völlig offen.

Bleiben wir bei den Hauseigentü-
mern. Wer bei einer Festhypothek
vorzeitig aussteigt, wird von der
Bank mit einer Ausstiegsentschä-
digung konfrontiert. Kann ich
diese 1:1 abziehen?
Wer bei einem Festhypothekenver-
trag vorzeitig ausgestiegen ist, kann
die entsprechende Bankkommis-
sion als zusätzlichen Schuldzinsen-
abzug geltend machen, sofern die

Hypothekarschuld in mindestens
gleicher Höhe und bei der gleichen
Bank weiterbesteht. Bei einem Ban-
kenwechsel ist somit kein Abzug
möglich bzw. erst beim Verkauf der
Liegenschaft imRahmenderGrund-
stückgewinnsteuerabrechnung.

Ein aktuelles Thema sind Bitcoins
und andere Kryptowährungen.
Wie sieht das steuerlich bei Kurs-
gewinnen/-verlusten aus?
Zuerst müssen wir unterscheiden
zwischenEinkommens-undVermö-
genssteuern. Vermögenssteuer:
Kryptowährungen sind zum Jahre-
sendkurs, welcher von der Eidg.
Steuerverwaltung festgelegt wird, im
WertschriftenverzeichnisalsVermö-
gen zu deklarieren. Einkommens-
steuer: Grundsätzlich sind Gewin-
ne und Verluste steuerlich irrele-
vant.Wer jedoch gewerbsmässigmit
Kryptowährungenhandelt,mussdie
bei einem Verkauf realisierten Ge-
winne als selbständiges Erwerbsein-
kommen versteuern und zudemmit
der AHV abrechnen. Realisierte Ver-
luste können dafür steuerlich abge-
zogen werden. Ob gewerbsmässi-
ger Handel oder steuerfreie Gewin-
ne vorliegen, wird nach den Krite-
rien der Eidg. Steuerverwaltung
(Kreisschreiben Nr. 36 vom 27. Juli
2012)undderKantonalenSteuerver-
waltung (Zuger Steuerbuch) be-
urteilt.

Immer wieder liest man über die
Individualbesteuerung. Wie ist
dort der aktuelle Stand?
Worum geht es: Alle Personen sol-
len eine eigene Steuererklärung aus-
füllen, auch wenn sie verheiratet

sind.DieIndividualbesteuerungver-
folgt das Ziel, möglichst hohe
Arbeitsanreize für Zweitverdienen-
de zu setzenunddieChancengleich-
heitderGeschlechter zu fördern.Zu-
dem wird die als «Heiratsstrafe» be-
kannte Höherbelastung von be-
stimmten Ehepaaren beseitigt. Der
Nationalrat hat nun am 25. Septem-
ber 2024 den indirekten Gegenvor-
schlag des Bundesrates knapp gut-
geheissen. Die Vorlage muss nun
auch noch vom Ständerat behan-
delt werden. Ob und wann die In-
dividualbesteuerung eingeführt
wird, steht somit immer noch in den
Sternen.

Profitiere ich von einem «Bonus»,
wenn ich die Steuerrechnung
möglichst rasch bezahle?
Ja, wer die Steuerrechnung 2025
Kanton Zug statt am 31. Dezember
bereits bis zum 31. Juli dieses Jah-
res bezahlt, kann 2 % Skonto abzie-
hen. Dies entspricht umgerechnet
einem Jahreszins von 4,8 %, der erst
nochsteuerfrei gutgeschriebenwird.
Achten Sie zudem darauf, dass die
provisorische Rechnung genügend
hoch ist, um maximal vom Skonto
zu profitieren. Aber Achtung: Wer
dagegen verspätet zahlt, muss mit
Verzugszinsen von 4,0 % rechnen.

Und letzte Frage: Welches ist der
grösste Fehler des Steuerzahlers?
Die aktuellen Formulare ausfüllen,
abschicken und nichts mehr tun.
Spätestens jetzt sollte man sich Ge-
danken für die nächste Steuerperio-
de machen. Planen Sie also bereits
heute Massnahmen wie Unterhalts-
arbeiten an der Liegenschaft, Um-
zugstermine, Datum der Hochzeit,
Einzahlungen in die Pensionskasse,
kostspielige Weiterbildungsmass-
nahmen usw.

Adolf Beeler, Treuhänder und Steuerexperte der Beeler + Beeler Treuhand AG in Rotkreuz. Foto: zvg

Aufgrund der grossen Nachfrage
erscheintauchindiesemJahreine
Neuauflage des beliebten und
leicht verständlichen Zuger
Steuerratgebers. Der Ratgeber
wurde aktualisiert und enthält in
übersichtlicher Form sämtliche
aktuellen Tipps und Tricks. Er
steht ab dieser Woche unter
www.beeler.ch als kostenloser
Download zur Verfügung und ist
als Ergänzung zum eTax.zug der
Steuerverwaltung konzipiert.

Jahresparkkarten sind in Zug und Cham zu teuer
In vielen Schweizer Städten ist
Parkieren zu teuer. Auch in Zug
und Cham kosten die Jahres-
parkkarten eigentlich zu viel.

WiehochdürfenParkgebührensein?
Um diese Frage zu beantworten, hat
der Eidgenössische Preisüberwa-
cher StefanMeierhans neue Berech-
nungen angestellt, vermeldet SRF.
Laut Meierhand sollte man mit Ge-
bühren grundsätzlich keinen Ge-
winn machen. So hohe Gebühren
seien angesichts der Kosten nicht zu
rechtfertigen. «Deswegenbin ichder
Auffassung, dass die Städte die Prei-
se senken sollten.»
Laut dem neuen Kostenmodell des
Preisüberwachers sind Jahresabos
von über 400 Franken für Dauerpar-
kierer grundsätzlich zu hoch, egal
ob diese Gebühren in einer Klein-

stadt oder einer teuren und grossen
Stadt wie Zürich erhoben werden.
Blaue oder weisse Zonenparkplätze
befänden sich auf öffentlichem
Grund, der sowieso schon der All-
gemeinheit gehöre. Allein deshalb
seien sie nicht mit den deutlich teu-
reren privaten Tiefgaragenplätzen
zu vergleichen.

Weit über Maximalpreis
DasOnlineportal Zentralplus schau-
te sich die Kosten für Dauerparkkar-
ten in der Zentralschweiz an. Die
Kantone Luzern und Zug gehören
ebenfalls zu den teuren Parkier-
zonen. In der Stadt Zug beläuft sich
die Jahresgebühr auf 720 Franken,
genau wie in Cham. Beide also weit
über dem Maximalpreis von Preis-
überwacher Meierhans. Die Stadt
Zug ist sogar die zweitteuerste Ge-

meinde im Schweizer Ranking. Die
Gemeinde Baar bietet keine Dauer-
parkkarten an. An die teuerste Park-
gemeinde der Schweiz kommt aber
aug die Stadt Zug nicht heran. In
WetzikonimZürcherOberlandmuss
man für eine Jahresparkkarte 960
Franken berappen.
Und trotz der Kritik von Meierhans
wird Parken in der Schweiz kaum
günstiger - eher umgekehrt. Lau-
sanne verlangt schon 500 Franken,
Bern 492 Franken und Winterthur
710 Franken. Auch Zürich will die
Gebühren von 300 auf neu 540 Fran-
ken erhöhen.
Günstiger istdasParkiereninderGe-
meinde Riehen im Kanton Basel-
Stadt.Dortkosteteine Jahreskarte le-
diglich acht Franken, in La-Chaux-
de-Fonds im Neuenburger Jura sind
es 20 Franken. RED Eine Parkplatz finden ist das eine. Das ganze Jahr parkieren ist teuer. Foto: AdobeStock


